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LESERBRIEFE

Wo ist in der Nacht der
Ordnungsdienst?
Zur Lärm-Problematik in der Altstadt:
Ichwohne in derWahlenstraße. Nach
einer harten Arbeitswochewar ich
voller freudiger Erwartung, amWo-
chenendemalwieder so richtig aus-
schlafen zu können.Wie nach vielen
Wochenendnächten sitze ich nunmit
Schädelweh zerknittert am Früh-
stückstisch und ärgeremich über eine
verloreneNacht.Warum ?Gegen
1Uhr ging ich ins Bett, decktemich ge-
nüsslich zu umdann zehnMinuten
später von der ersten vorbeiziehenden
Truppemit Tröten, wieman sie aus
Fußballstadien kennt, jäh aus dem
Schlaf gerissen zuwerden. Im fünfmi-
nütigen Rhythmus folgten dann abzie-
hende Kneipengänger, die um die
Wette brüllten.
Nach der 15. Truppe stehe ich völlig
genervt wieder auf undwerfe einen
Blick aus dem Fenster, weil ich deutli-
che Trommelgeräusche vomKohlen-
markt her höre: Dort haben sich acht
Jugendlichemit einer Gitarre versam-
melt, die in einer unglaublichen Laut-

stärke Lieder grölen. Als ich zumTele-
fon gehenmöchte, um die Polizei dar-
über zu informieren, setzt sich die
Gruppe inGang durch dieWahlens-
traße, jetzt Gitarrespielend und im
Achterchor aus voller Kehle „Wild
Thing“ schreiend.
Es istmittlerweile 3 Uhrmorgens, die
letzte Gruppe, die ich höre, ist so gegen
3.35 Uhr vorbei.Morgens der erste
Blick aus dem Fenster: an zwei Autos
sind die Seitenspiegel demoliert, beim
Zeitung holenwate ich imHausein-
gang durchUrinpfützen.
So geht esmir in unzähligenNächten
im Jahr, Donnerstagnacht bis Samstag-
nacht.Wo ist in diesenNächten der
Ordnungsdienst, wo die Fußstreife der
Polizei ? Ich habe sie bis dato noch
nicht erblickt.
Ich kann nicht nachvollziehen, war-
um die Stadt sich so vehementwei-
gert, wie in anderen Städten üblich
(Köln), Ordnungsstrafen zu verhän-
gen. Denn anderswird es leider keine
Änderung des Verhaltens geben.
Ralf Zimmermann
Regensburg

REGENSBURG. Johannes Kepler (1571-
1630) gilt als einer der bedeutendsten
Astronomen der beginnenden Neuzeit
und als Mitbegründer des modernen,
naturwissenschaftlichen Weltbilds.
Kepler weilte immerwieder in Regens-
burg. Hier starb er auch im Jahr 1630.
Der Leiter der Regensburger Sternwar-
te, Dr. Andreas Segerer, weiß, dass Kep-
ler in Regensburg nach einer neuen
Anstellung suchte, nach neuen Aufga-
ben, aber auch demGeld nachging, das
ihm der Kaiser noch schuldete. „Die-
sen Anspruch machte Kepler natür-
lich in der damaligen Hauptstadt Re-
gensburg geltend“, sagt Segerer. Im
Rahmen des Welterbetags widmet
sich ein Teil des Programms am Sonn-
tag dem berühmtenAstronomen.

Kepler sei ein „brillanter Mathema-
tiker, ein überzeugter, aber überkon-
fessioneller Christ, ein Humanist und
einer der wichtigsten Wegbereiter des
Paradigmenwechsels vom geozentri-
schenWeltbild mit der Erde alsMittel-
punkt des Weltalls zum heliozentri-
schen Weltbild mit der Sonne als Mit-
telpunkt“ gewesen, sagt Segerer. Kep-
ler war ein kritischer, ein naturwissen-
schaftlich denkender Geist, der alles
hinterfragte – in der Theologie, der As-
trologie und der Astronomie.

Bei einem seiner Aufenthalte in Re-
gensburg 1613 bemerkte Kepler, dass

an einer Stelle des Doms infolge brü-
chiger Glasfenster vielfache, vergrö-
ßerte Abbilder der Sonnenscheibe auf
dem Fußboden zu sehen waren – und
erkannte darin dunkle Stellen: die be-
rühmten Sonnenflecken. „Es ist dies
eine der frühesten überlieferten Beob-
achtungen in der Astronomiege-
schichte Regensburgs“, berichtet Dr.
Segerer vom Wirken Keplers in der
Domstadt.

Kepler arbeitete meist theoretisch.
Aus den Daten des dänischen Astro-
noms Tycho Brahe errechnete er die
drei Keplerschen Gesetze zur Bewe-
gung vonHimmelskörpern. „Diese Ge-
setze sind auch außerhalb unseres
Sonnensystems universell gültig“, er-
klärt Segerer. Kepler deutete die von
ihm entdeckten Gesetzmäßigkeiten
der Planetenbewegungen als Aus-
druck einer „Weltharmonie“, die Gott
seinem Werk mitgegeben hätte und
die der Mensch als Ebenbild Gottes zu
erkennen in der Lage sei.

Mehr als einmal brachten Kepler
seine festen Überzeugungen mit der
Inquisition in Konflikt. Trotz vieler
Schicksalsschläge – er verlor drei Kin-
der, eine Ehefrau und seineMutter, die
an den Folgen ihres Hexenprozesses
starb – wird Kepler als optimistischer
Mensch beschrieben.

Das Wohn- und Sterbehaus Johan-
nes Keplers in der heutigen Keplerstra-
ße 5 ist weitgehend im baulichen Ori-
ginalzustand erhalten. Es ist als Ge-
dächtnishaus undMuseum ausgebaut.
In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
erinnert das Kepler-Denkmal an den
großen Mathematiker und Astrono-
men. „Kepler wäre sicher erfreut zu se-
hen, dass Regensburg eine Stadt ist, die
ihre reichhaltige Geschichte und his-
torische Bedeutung in gelungener
Weise mit der Moderne verknüpft.
Dass sein Wohn- und Sterbehaus im

Original erhalten ist, so dass er es so-
fort wieder erkennen würde, dass man
ihn mit einem Denkmal würdigt und
auch eine Straße nach ihm benannt
hat, würde ihn zweifellos mit Stolz er-
füllen“, dessen ist sich der Leiter der
Sternwarte sicher.

Sonnenflecken auf demDom-Boden
GESCHICHTE Johannes Kepler
weilte häufig in Regensburg
undmacht im St. Peter eine
bedeutende Entdeckung.

Dr. Andreas Segerer leitet die Stern-
warte in Regensburg. Foto: Lukesch
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PROGRAMM ZU
JOHANNES KEPLER

➤ Person: Johannes Kepler ist eine der
Personen, denen sich derWelterbetag
am Sonntag widmet.
➤ Führungen: Jeweils um 10.30, 11.30,
14.30 und 15:30 Uhr finden Führungen
im Keplerhaus in der Keplerstraße statt.
➤ Sternwarte: Auch die Regensburger
Sternwarte beteiligt sich amWelterbe-
tag. Von 11 bis 18 Uhr findet amSonntag
ein „Tag der offenen Tür“ am Ägidien-
platz 2 statt.
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MZ-SERIE

WELTERBE-TAG 2010

REGENSBURG. Der Arbeitsmarkt in der
Region hat sich imMaiweiter deutlich
erholt. Wie die Agentur für Arbeit ges-
tern meldete, sind die Neuzugänge
von Arbeitslosen im Vergleich zum
Vormonat deutlich zurückgegangen
und die Stellenangebote gleichzeitig
stark angestiegen. Im Vergleich zum
gleichen Zeitraum des Vorjahrs sank
die Zahl der Arbeitslosen um 2000, im
Vergleich zum April ging die Zahl um
1200 zurück.

„Besser als bayerischer Schnitt“

Gabriele Anderlik, die Leiterin der
Agentur für Arbeit, kommentierte die
Lage auf dem Arbeitsmarkt in ihrem
Bezirk (Stadt und Landkreis Regens-
burg, Landkreis Neumarkt und Land-
kreis Kelheim) wie folgt: „Die überra-
schend gute Entwicklung zeigt sich
nicht nur an der rückläufigen Zahl der
Arbeitslosen, sondern insbesondere an
den verstärkt gemeldeten offenen Stel-
len“. Dabei entwickle sich der heimi-
sche Arbeitsmarkt im Vergleich zum
Vorjahr deutlich besser als der bayeri-
sche Durchschnitt“.

Im Mai waren im Agenturbezirk
10 645 Personen arbeitslos gemeldet.
Überwiegend noch saisonbedingt sei
die Zahl der arbeitslosen Männer und
Frauen gegenüber April um fast zehn
Prozent, im Vergleich zum Mai 2009
sogar um 16,2 Prozent zurückgegan-
gen.

Gabriele Anderlik betonte, dass
„der spürbare Rückgang der Arbeitslo-
sigkeit vor allem auf die ansteigende
konjunkturelle Belebung zurückzu-
führen ist. Die Unternehmer verspü-
ren bereits seit einiger Zeit, dass sich

der Wettbewerb um das Potenzial der
immer knapperwerdenden Fachkräfte
verschärft.“

Die aktuelle Arbeitslosenquote
sank Anderliks Worten zufolge be-
zirksweit auf 3,6 Prozent, umgerech-
net 0,5 Prozent weniger, als im April,
sogar 0,8 Prozent weniger als im Mai
2009. Für Frauen undMänner unter 25
Jahren liege die aktuelle Arbeitslosen-
quote bei 2,4 Prozent.

800 Arbeitslose weniger

Insgesamt haben sich laut Anderlik im
Mai 3423 Männer und Frauen arbeits-
los gemeldet. „Das sind fast 800 Perso-
nen weniger, als im April“, erklärte die
Agentur-Chefin. Gegenüber dem ver-

gleichbaren Vorjahresmonat sei diese
Zahl um 400 oder zehn Prozent gesun-
ken.

Über 4600 Personen hätten ihre Ar-
beitslosigkeit beenden können. Bei
den offenen Stellen sei im Mai ein Zu-
gang von 1640 zu besetzenden Arbeits-
plätzen verzeichnet worden, umge-
rechnet fast 600mehr, als imMai 2009.
„Seit Jahresbeginn wurden bereits
6700 Stellen gemeldet“, freute sich Ga-
briele Anderlik. Aktuell könnten die
Stellensuchenden noch aus 2850 An-
geboten wählen. Rund die Hälfte da-
von komme aus dem Bereich der
„wirtschaftlichen Dienstleistungen“,
das heißt aus dem Bereich der Zeitar-
beit. Nennenswerte Stellenangebote

mit jeweils rund 80 Stellen melde das
Baugewerbe, das Gesundheits- und So-
zialwesen, das verarbeitende Gewerbe
und der Einzelhandel, 30 Stellen seien
in dem Bereich der elektronischen Da-
tenverarbeitung (EDV), Information
undKommunikation zu besetzen.

Für den Bereich Stadt und Land-
kreis Regensburg bezifferte Gabriele
Anderlik den Rückgang der Arbeitslo-
sen auf 18 Prozent im Vergleich zum
Mai 2009. Im vergangenen Monat sei-
en hier 3927 arbeitslose Männer und
3312 arbeitslose Frauen, insgesamt al-
so 7239 Arbeitslose, gezählt worden.
Im Vergleich zumMai des Vorjahrs sei
die Arbeitslosigkeit somit um fast
1600 Personen zurückgegangen. Ge-
genüber April habe sich die Arbeitslo-
sigkeit um 680 Personen oder knapp
neun Prozent reduziert.

Neu arbeitslos gemeldet hätten sich
2200 Personen, „2900 Personen konn-
ten ihre Arbeitslosigkeit beenden“, be-
richtete Anderlik.

Quote sank um ein Prozent

Der Anteil der älteren Arbeitslosen (55
Jahre und älter) betrage aktuell 19,3
Prozent, der der jüngeren Arbeitslosen
(bis 25 Jahre) 7,4 Prozent. Die Arbeits-
losenquote sei binnen Jahresfrist um
ein Prozent auf aktuell 4,1 Prozent ge-
sunken. Im April 2010 sei die Quote
bei 4,6 Prozent gelegen.

1100 offene Stellen seien imMai ge-
meldet worden, 365 Stellen oder fast
50 Prozent mehr als im Mai 2009. Seit
Jahresbeginn seien somit bereits über
4500 Stellen angeboten worden. „Dies
ist ein Drittel mehr als im vergleichba-
ren Zeitraum des Jahres 2009“, so An-
derlik.

Die Arbeitslosenquote in der Stadt
Regensburg sei innerhalb eines Mo-
nats um 0,5 Prozentpunkte auf aktuell
5,9 Prozent zurückgegangen (Vorjahr
7,4 Prozent). Für den Landkreis habe
sich die Arbeitslosenquote binnenMo-
natsfrist um 0,4 Prozentpunkte auf ak-
tuell 2,9 Prozent verbessert (Vorjahr
3,5 Prozent).

Aufschwung amArbeitsmarkt hält an
WIRTSCHAFT Innerhalb eines
Jahres sank die Arbeitslosen-
quote in Stadt und Landkreis
Regensburg um 18 Prozent.
Allein imMaiwurden 1100
offene Stellen gemeldet.

ARBEITSLOSE HAUPTAGENTUR REGENSBURG, MAI 2010
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Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

INNENSTADT. Wenig angetan von der
ihm angebotenen Hilfe zeigte sich am
Montag ein Betrunkener in der Osten-
gasse. Gegen 17 Uhr wollte eine Pas-
santin dem Mann helfen, der gestürzt
war und sich verletzt hatte. Dieser je-
doch beleidigte die Frau und schubste
sie weg. Die Besatzung eines Kranken-
wagens konnte den Betrunkenen
kurz darauf überreden, sich im Ret-
tungswagen versorgen zu lassen. Hier
schlug der Mann plötzlich nach der
Rettungsassistentin, traf diese jedoch
nicht. Mit polizeilicher Unterstüt-
zung konnte er ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Wegen Beleidigung
und versuchter Körperverletzung
wird Anzeige erstattet.

Retter
attackiert
POLIZEI Betrunkener schlug
angebotene Hilfe aus.

SALLERN. Eine Gruppe von Jugendli-
chen hat am Freitag kurz vor Mitter-
nacht eine 58-jährige Frau in der Huns-
rückstraße vom Fahrrad gerissen. Wie
die Polizei gestern mitteilte, seien die
Täter von einer jungen Frau aus der
Gruppe zur Körperverletzung aufge-
fordert worden. Als sich jedoch glück-
licherweise ein Fahrzeug näherte, lie-
ßen die Täter von ihrem Opfer ab. Die
Gruppe konnte unerkannt flüchten.
Wer kann Hinweise zu der Jugend-
gruppe im Alter von 16 bis 17 Jahren
geben? Zeugen melden sich bei der PI
Regensburg 2, Tel. 506-22 21.

Frauwurde vom
Rad gerissen

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333

Bitte beachten Sie die Beilage
in der heutigen Ausgabe!
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